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Korn wohl geraten. Am 19. Christmonat in der Nacht hat es 
grausam gedonnert und geblitzt und endlich einen ziemlichen Hagel 
gehabt. 

Vom Jahr 1788. Dieser vergangene Winter war einer, der
gleichen man nicht bald erlebt, denn es war anfänglich um St^ 
Katharinatag die größte Kälte. Aber sie dauerte nur 3 Tage, 
hernach schneite es keinen Fetzen mehr bis in die St. Sebastians-
Woche. Da war es wieder ein wenig kalt, etwa 8 Tage lang. 
Dann kam der Oberluft, welcher stets alle 4 Wochen kam, und 
diesen ganzen Winter war es allezeit aper und warm. I n diesem 
Winter wurde auch den Schweizern der P a ß gesperrt gegen 
Oesterreich; man ließ in die Schweiz weder Vieh noch Schweine, 
kein Korn, weder Käs noch Brot, Schmalz, noch Hallersalz. Auch 
wurde gegen die Herrschaft Liechtenstein weder Vieh noch Schweine 
gelassen, und wenn man ein Schwein auf den Markt brachte und 
konnte es nicht verkaufen, so ließ man ihm das Schwein nicht 
wieder. Und das wurde .nur gegen diese Herrschaft also getan, aus 
Ursach sie meinen, man tue solche in die Schweiz liefern. 

Der Frühl ing war dem 87er Frühling nicht ungleich in der 
Witterung. I m Märzen wurde der Schaaner Riethandel wieder 
auf Wien geschickt. Darnach wurde eine fürstl. Kommission 
darüber gestellt. Am 24. Apr i l wurde wieder ein Augenschein auf 
genanntem Riet gehalten. Den 6. M a i wurde abermals ein 
Augenschein gehalten und wurde den Eschn.rbergern ein March-
stein angesprochen bei dem Bofel gegen den Gießen, die Schaaner 
sprachen denjenigen Stein an, der auf dem Eschnerberger Riet 
steht „bei den kleinen Teilen" genannt und grad hinaus, wo die 
Wuhr zusammen gehen. 

I n diesem Frühling ist auch eine Rebellion entstanden im 
Veltl in in Sachen, daß die Veltliner allzu hart unterjocht werden 
von den Churer Herren, und schon lang gerne eine Ursach suchten, 
sich von den hartnäckigen Churern abzusondern. Jetzt eben in 
diesem Frühling hat es sich schicken sollen, denn die Herren Räte 
zu Chur in etwas Streitigkeiten hatten mit denen in Velt l in, daß 
einige Ratsherren des Lebens nicht mehr sicher wären und sich 
daher mit Weib und Kind flüchtig wurden. Daher die zu Chur 


